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Umllicher izheil.
M, s ^ ^ ' '"'^^.Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschlleßllng vonl 1-j. I i l l i d ^ dem
Statthaltereiralhe uud Referenten für d adn.inis
' ' " ' " " d Monomischen Angelegenheiten bei d n v ^
b r r n ^ n N " ! ! ^ ^ l r a t h e für Tirol Alande Fr -
Clas^7., ' ' ^ ' ' ^ . ^ . ^ n dcr eisernen Krone d tter
^!"sst taxfre, allergnadlgst zu verleihen geruht.

NNer»st!'.. 'U'd k.Apostolische Majestät haben ,nit

^ , 3 - , l ' und k ApoM^ Majestät habenden.
J a , . ^ ^ " ^ " " ^ Sam.iel Freiherrn
«̂s i a l l . ^ . ^ 1 " " ^ cska die Käm.nererswürde
" " " alle,gnädigst zu verleihen geruht.

AllerlMst!r E ^ < ^ ^ " ' ^ ' ^ M t h,^n mit
tzafu,Ä ^Mlu'ßnng vom i:^. In l i d. I . dem
" n m ^ I ' " " ? K ö f m ü l l e r in Graz in An<
r>l ömKe ^ ä t ' ' ' ^ "ls fünfzigjährige., belobten be-'^digss^'^'g^l!^"'^^"'^

' »Wi r» . ""Nlnnmcn VcrsorssunMnstal!.

Vm, dcr Redaction d's Uaudesgesehblaitcs

^ ^ 5iaibach am 20. ^ , l i " i « « ? ' " '

Vichtamtliche^heil ^
D«s Studium der classi,chen Sprachen.

von
Beachtung entwarn n , ^ ^ Schulsraqe der genaueren

^'ck'.dl'» Erlass des Unter-
wu.de. Wcnn ie l " ^ " i Anregung gchracht
« « ^ « ^ ! ^ ' _ . ^ H ^ n w a r l nilgewisser Ereignisse

voll ist. wenn die nächste Zukunft durch Emntuali-
täten, deren Charakter einer näheren Bestimmung trotzt.
mi unsicheres Gepräge annimmt, we, soll beim Alter-
thum verweilen nnd den Geist vergangener Zeitepochen
Morschen? Aber vielleicht bietet gerade der Erlass des
Unterrichtsministers, welcher einem zweckmäßigeren
Unterrichte in den elassischen Sprachen gewidmet ist.
vielen den willkommenen Anläse, von den stets schwan-
kenden Tagessragen zu den nnwaudelbarcn Vorbildern
der Vergangenheit und jenen Gejchen zurückzukehren,
welche alleu Umgestaltungen zu trotzen vermocht haben.

Die Zeit ist der Erörterung jener geistigen Fra-
gen. welche, auf die Anöbilduug'der Völker nnd eine
Festigung der Anschauungen gerichtet sind. nicht günstig.
Die Stimme der Leidenschaft.' die Heftigkeit der Partci-
kämpfe. die Eile der Ereignisse erschwert ein nach.
halligcs Interesse für dieselben. aber gerade dies
schriuen genügende Gründe zu sein, um von Zeit zu
Zeit dens.lben einige Beachtung zu erkämpfen. Der
Erlass des Untenichtsministers Dr. V. Gantsch berührt
ja eine der schwierigsten Fragen der Ausbildung dir
Iligend; er will eine rationelle Methode des Unter-
richtes in den classischen Sprachen anbahnen. Wieviel ist
nicht darüber gesprochen nud gestritten worden, ohue das?
man zn einem Resultate zu' gelangen vermochte! Ein
Staatsmann von der geistigen Bedeutung Treforts hat
überhaupt die Ersprießlichkeit der altcu Philologie in
Zweifel gezogen. Diesen skeptischen Standpunkt nimmt
der österreichische Minister erfreulicherweise nicht ein. er
bleibt der im Neichsralhe ansgegi-benen Parole, keine
Verml'ildernng des Lehrstoffes au deu Mittelschulen zu
gestatten, treu. Er wil l jedoch die Formalistik ein-
dämmen, um für die Jugend Zeit zu gewinnen, nicht
mleill die Grammatitcn.' soudern anch die Autoren
N'nucn zn lernen. Seine in dieser Hinsicht ertheilten
Rathschläge kommen auch dem meist empfimdeneii Bc«
dürfnifsr nach. Sie werden den Schulstaub abwälzen,
welcher die alten Classiker für die I»geud unlesbar
macht. Es soll die harte Schale durchbrochen werden,
nm leichler zum Kern zn gelangen.

Deslia!b wendet sich der Erlass des Unterrichts-
miilisters gegen den Sport i» gramnwtikalischen Re-
geln. Der heranwachsende Jüngling soll nicht ein
Grammatiker werden, der alle möglichen Formeln an
den Fingern abzählen kann. und darunter anch folche,
welche in den für seine Lecture bestimmten Alitoren
vielleicht gar nicht vorkommen. Man weiß doch, wie

Grammatik jetzt a/triebrn wird. Vor lauter Ausnahimn
si'ht man die Regel nicht. Die Lehrthese ex l^ iü«
lil'mnl, i ^ , i !nm ist schließlich dahin ausgearttt. dafs
im Studium die Ausuahme die Regel ganz verdrängt
hat und das Memorieren der Ausnahmen deu Schi«,
lern das Leben verbittert und alle Philologie znm Ge»
gellstand des Knmmers nnd der Pein gemacht hat. I u
richtiger Würdigung dieser Uebelstäode fordert der Er-
lass dir Lehrer auf, diese Liebhaberei aufzugeben und
in de'- Grammatik bei jenen Sätzen am längsten und
gründlichsten zu verweilen, welche in den Autoren zur
regelmäßigen Anwendung kommen. So soll das Odium
von de:, classischen Sprachen genommen werden, das
in Börue's geistreichem Sahe seinen Ausdruck gefunden
hat, dass die Römer nie Zeit gefunden hätten, die Welt
zn erobern, wenn sie erst die lateinische Grammatik
hätten studieren müssen.

I n Uebereinstimmung mit diesen Maximen sollen
anch die UebnnaMicher revidiert werden. Es sollen die
Schüler nicht gar zu sehr in den Regeln exercieren,
soudern auf die Lecture der Autoren vorbereitet wer-
den. Es sollen ans denselben «ebensowohl inhaltsleere,
als sachlich schwierige nnd dem Schüler noch unverstäud'
lichc Sätze ausgrschlosseu werdeu. damit ihr natürliches
Interesse an dem Inhalte nicht abgestumpft werde.»
Es soll ferner eine zusammenhängende Lecture an-
strebt werden, «denn nur die Freude am Kennen nnd
Können eines größeren Ganzen weckt die Liebe znm
Gegenstände.» Das sind durchaus unbezweifelbare Aus-
sprüche. Die Freunde einer richtigen Unterrichtsmethode
und der classischen Vorbildung werden dem Minister
für dieselben nur aufrichtig verbunden bleiben. Das
war doch ein gar zu feltsames System, die Schüler
durch Quälereien und Plage für die Philologie zu ge-
winnen. Und schließlich wussten sie eine Unzahl von
Formeln, von Gesehrn lind Ausnahmen, ohne in der
Lage zu sein. die Gesammtheit der fremden Sprache
zu übersehen, und ohne recht zu verstehen, wofür eigent-
lich sie sich all die Mühe mit dem Griechischen und
Latein gegeben haben. Denn schließlich kommen sie aus
der Schule mit einigen Bruchstücken lateinischer und
griechischer Autoren davon, ohne eine genügend starke
Anregung gefunden zu haben, sich ferner zu denselben
hingezogen zu fühlen, ohne mit ihnen auf einen andern
als den Kriegsfuß in der Schule getreteu zu sein.
Das kann nun zum großen Theile schon im nächsten
Schuljahre anders werden, wenn die in dem Erlasse

Jeuisseton. .
D'e schwarze Burg.

E'"e Slizzc aus wrain.

der Herr von Klein-
. ^ I " M . der d e , N " "« Walde lagerte, war
' 7 b " Thür n.t d c m ^ , . ' ' " ^ H " ^ ' " ^ c h l hatte.,

g r i f fen . °"» Forster im eifrigen Gespräche

«''s welch/ Weise d ? ^ ^ 1 ebensowenig enträthseln,
l'«.rwelt g,rat e,l ciu ^ i " . ' ^ ' " liusw'eu O,„</ der

" M ' biett er noch'd s ' " ^ ^ ^ F"r das Wahrscheiu-
">'ch,',t Fl/iss.'. w '<.^ -s Thier in einem der imier-
"'ck't schr weit ent e?, t.'"m> ""borqene Weise iu das
N'ichwommeu und i r m ' » ^ , ^ ' ^ " " " " " d e n . aufwärts
" U M ' sei. Alsd.nu ^ b M anf das Trockene go
lMch'.M oder s. ... i ^ " . ^ " ' ' " "cht ^ w weiter-
""bekm.uten Tlier. . ? / ' ^ - " " " " ^ " Wtsamen nnd
weiter ! " " Gegenden bewohnen.

f"st der Gegend
Vrzug a,lf die nt ' " ' , / d ' ' l l e . welche das Volt iu
li"">ge„ de. ^ w " " ^ ^'s Laudes h , ^ , . s, , „«,
!^'M>ten Hiig lsm/d ' ^ ^ 7 " "<" kurzem a..s dem
^l'mmen wa? ^ f , ^ Wlppacker Thales Hieher

""leuchten, däsö ? ^ ^ " ' ' - Es wollle ihm nicht
l M " . welche «ach de.„'.n! " "^ ' " "^".stische Weiber
der W » ^ s,- d " ' l " " " ' " ' d.e s.ch n,eit in die Nacht

Ganqe hmem vorwagen, mit Steinen werfen, so
das? sie rmt blnt.gen Köpf.',, »d.r anch gar nicht n ehr

wieder herauskommen. Auch schien es ihm nicht glaub-
lich, dass sich dort Männchen mit rothen Kappen auf«
hielten, welche solchen Wanderern unbemerkt die Schnur
abschnitten, mit Hilfe welcher fie sich wieder heraus-
zufinden hoffen tonnten. Nicht minder bezweifelte er
es. dass sich andere Unholde ein Geschäft daraus
machten, solchen Eindringlingen die Fackeln. Kerzen
oder Lampen auszublasen. mit welchen sie sich ihre
Pfade aufhellten, so dass die Menschen in der tauben
Finsternis sich nicht mehr znrechtsanden und zugt-lnde
qchen mussten.

Während die letzten Sonnenstrahlen anf die
blühende Linde fielen, die vor dem Iägerhanfe imtten
im Walde stand, sann der jnngc Waidmann auf mchis
anderes, als auf einen Gang. welchen er emmal selbst.
oh?,e iiqend jemandem etwas davon zn verrathen, durch
jene Räume hindnrch antreten wollte. N'cht einmal den
Eisarbeitern gedachte er eine Mitthelluuq von Wner
Unternehmung zn machen. Ganz allem, ohne Unter-
ftützunq wollte er vordringen und vielleicht lenen ge-
heimnisvollen Fluss finden, in welchem nach der Me,<
nnna des Försters der Fisch sich verirrt hatte. Solange
der Mensch jung ist. psteqt keine allzu große Strecke
zwischen Absicht nnd Ausführung zn liegen.

Wenn er von den Männern, welche das Eis
emporschasften, nicht gesehen sein wollte, so blieb chm
nur die Nacht übrig. Und warnm sollte er nicht gleich
diese schöl'e Nacht benühen. uuter deren heiterem Him-
mel er die Waldwege bis zn den Thoren der Unter-
welt ohne jegliches Hindernis zurückzulegen vermochtet
Aber der Förster entliest ihn nicht so bald. Er wusste,
eiumal anf die seltsamen Geschichten gerathen, lein
Ende der Abenteuer, welche sich bei solchen Oängen

zugetragen hatten. So wusste er auch, dass verschiedene
Menschen, welche sich hier und dort hineingewagt hatten,
dort mit dem Teufel znsamnmigetroffen waren, der sie
alsbald in der Zauberei unterrichtete. Die Künste,
welche sie dort erlernten. trugen ihnen aber später
nichts anderes ein als den Scheiterhaufen, auf dem sie
elend zugrunde giengen.

«Wer weih,» sehte der Förster hinzu, «ob nicht
auch der Fisch nnd anderrb. was die Männer gesun«
den haben, weiter nichts ist als unseliges Vle,ldwers?<
I n dirser Hinsicht hatte sich der junge Iäqer bereit«
eine andere Meinung gebildet. Denn der Fisch sott
bereits in einem großen Topfe auf dem Herde. Bald
trug ihn die Magd heraus auf den Tisch, und der
Jäger, dessen Hunger durch den Waldgang noch mehr
als gewöhnlich rege geworden war, machte sich ri^rig
darüber. Seltsamerweise vermochte auch der Förster
bei diesem Anblicke nicht müssig zu bleiben. Er vergaß
auf das höllische Blendwerk, grist zu seinem Messer
nnd führte furchtlos mit der Hand die größten Stücke
seinem Munde zu, ohne zu besorgen, dass sich das
Fleisch urplötzlich in Fener und Schwrselgrstaul ver«

wandeln würde.
Gleichwohl aber blickte er. nachdem diese sonder-

bare Mahlzeit vorüber war. starr in das Gezweig der
Linde. a»f welcher der Abcndqlauz lag. «Es ist srlt-
fam,. f.igte er. «ei'ier von den Schratte!»,,* die dort
unten wohnen, helft« Liudcnzweiq. das habe ich schon
von meinem Vater gehört. Gerade heute wollen mir
die Sachrn nicht alls dem Kopfe. Ich bitte dich nm
alles in der Welt, gehe nicht hinunter! Weuu du es

* Männim», die in d<>r Nii<nw>>1t Irl.ü'll.
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ausgesprochencu Grundsätze bei der Lehrerschaft volle
Berücksichtigung finden, nnd wenn das Lehrerpersoual
selbst jene geistige Unabhängigkeit von den bisherigen
Schllltraditwilpn haben wird, um sich von der bis-
herigen Methode vollständig zu emancipieren.

Aber in so hohem Maße auch die vom Unter-
richtkminister ergriffene Init iat ive zu einer rationellen
Pflege der lateinischen und der griechischen Linguistik
auf Anerkennung zählen kann, nnd mit welcher Genug'
thuung man auch die Fürsorge der Unterrichtsverwal-
tung für die Vermehrung des geistigen Schatzes der
Jugend constalieren muss. so schont uns doch der Er-
lass erst der Anbeginn einer reformatorischen Thätig-
keit zu fein. welche schließlich in eiue deu modernen
geistigen Bedürfnissen und Ideen entsprechende Adap-
tierung der classischen Sludieu ausgehen kaun. Schon
der Erlass legt vollen Nachdruck darauf, die Jugend
mit dem Inhalte der Autoren vertraut zu machen,
aber auch hinsichtlich dieses Inhal ts wird eine durch-
greifende Sichtnng mit der Zeit unerlässlich. Welch
mächtige Fülle ergreifender nnd erbebender staats-
politischer Ideen ist nicht in der großen litcrarischen
Hinterlassenschaft der Alten verborgen! Gegenwärtig,
da die Iugeud auch das heranwachsende politische Ele-
ment repräsentiert, da manche den Weg von der Schul-
bank in das Parlament zu machen bestimmt sind, die
meisten Schüler einstens in deu Vereineil und Cor-
porationen auf die öffentlichen Angelegenheiten ein-
zuwirken bernfeu sind, erscheint es gebotener denn je,
auf jene Stellen d>r alten Autoren all^s Gewicht zu
legen, welche die Hingebung für das Gesammtwohl.
die Ausdauer im Dienste des Vaterlandes, die Liebe
für das Staalswesen zum Gegenstände ihrer eben des-
halb uuuergäliglicheu Gedankenarbeit erkoren haben.

Und mit welch stammenden Worten verdammn
diese Classiter jene Parteinngen. jene Leidenschaften,
von denen sie voraussahen, dass ihueu es zu danken
sein wird. wenn der Husschlag der Rosse hereinbrechen-
der Barbaren einst in den öden uud ausgcstorbrnen
Straßen Roms wiederhallen w i r d ! Die politischen
Pflichten gegen die Gesammtheit finden nirgends eine
mächtigere, das Gemüth tiefer ergreifende Unterweisung,
als in den alten Autoren, die freilich zu diesem Zwecke
für die Jugend gesichtet und von zwecklosem anti«
giiarischen Ballaste befreit werden müssten. Man muss
endlich aushüreu, die Jugend mit der mythologischen
Genealogie, mit der Fabcllehre und deren Phcmtasic-
spiel zu guälen, und man benutze das unvergängliche
Metall politischer und moralischer Lebenserfahrnng, um
die Charaktere zu stählen uud die Schulkinder im vor-
hinein mit jenen Begriffen vertraut zu machen, welche
aus ihnen dereinst tüchtige Staatsbürger machen können.

M a n modernisiere den Unterricht i» den classischen
Studien den Bedürfnissen und der Entwicklung der
Gegenwart gemäß, und mau wird deu veredelnden Ein»
flnss derselben auf die Gegenwart nicht bestreiten
können. So ungefähr denken wir uus die Umgestaltung
der classischen Studien, deren Aubeginn wir in dem
Erlasse des Herrn Dr. von Gautsch mit Befriedigung
begrüßen. _^^___

politische Aellerlicht.
( E i n E r l a s s des S t a t t h a l t e r s B a r o n

P r e t is.) I n einer Görzei Corresponded der Präger
«Politik» finden wir die Mittheilung, dass der Statt-

halter in Tricst, Baron Pretis, an die Vezirksha»ftt-
mauuschastcu in Volosca und Parcnzo einen Erlass
gerichtet habe, worin dieselben aufgefordert werden, der
irredentistischen Agitation in diesen Bezirken IsNiens
entgegenzutreten.

( R e f o r m de r r e c h t s - n n d s t a a t s w i sscn-
s c h a f t l i c h e n S t u d i e n . ) Prager Blätter melden,
dass das Unterrichtsministerium das Gutachten der ju-
ridischen Facultät iu Wien uud jenes der deutscheu nnd
czechischen Facultät iu Prag nelist dem der anderen
Facultäten inbetreff der Reform der rechts- uud slaat^-
wissenschaftlichen Studien als Manuscript hat drucken
lassen und an alle Universitäten, Slaatsprnfuu^öeoM'
Missionen uud verschiedene Fachmänner vei sendet hat,
damit diese das Gutachleu während der Ferien stu
dieren.

( S e n s e n - I n d u s t r i e . ) Die Grazer Handels-
kammer beschloss, eine Petition au das H.nldelsmini.
sterium zum Schutze der hämischen Sense» Industrie.

( P a r t e i t a g de r D e u t s c h e n Os tsch le -
s iens . ) Am vergangenen Sonntag hat in Tetiche»
der angekündigte Parteitag der Deutschen Ostschlesiens
stattgefunden. Es wurde durch die Wcchl von 2 W
Vertrauensmännern und die Genehmigung des Partei-
statuts die Grundlage sür die Orgauisaliou der Partei
geschaffen.

( D e r G e m e i n d e r a t h v o n K l a g e n f ü r t )
wählte den Oberinqenieur Franz Glöckner einstimmig
zum Vicebürgermeister.

( K r o a t i e n . ) Ganz unerwartet erhielt vorgestern
die Stadtbehörde Agram ciuen Erlass des Banns, mit-
tels welchem durch königliche Entschließung vom Wsten
Juni der Sectiousrath Sieber m,t deu Fnuctionen eines
Oberbürgermeisters der Stadt Agram provisorisch be-
traut wird. Der Erlass wurde bereits nachmittags iu
der Gemeinderathssitzung publiciert. — I n den Wahl-
bezirken Vr in j i und Novi, wo seinerzeit die Wahlen
wegen Missbräuchen sntiert werden mussten, finden die-»
selben am 6. August statt.

( K a i s c r W i l h e l m i n O e s t e r r e i c h . ) Kaiser
Wilhelm traf gestern iu Gasteiu ein, um in dessen
herrlichem Gesundbruuueu, wie alljährlich, Kräftigung
und Erfrischung zu suchen und zu finden. Der innigen
Freundschaft gedenkend, welche die beiden Kaiserhöfe
und deren Reiche segenöuull verbindet, begrüßen die
Völker Oesterreich-Ungarns mit Freude deu Beherrscher
des befreuudeteu deutschen Reiches auf österreichischem
Boden. Den Aufenthalt des kaiserlichen Freundes und
Gastes unseres erhabeueu Monarchen begleiten in diesem
Jahre doppelt warme Segenswünsche, da es ihm nach
Tageil des Unwohlseins gegönnt war , wieder das
schöne österreichische Alpenbad aufzufuchen, welches er
auch diefes Jahr erfrischt und gekräftigt verlassen möge.

( E n g l a n d n n d d ie T ü r k e i . ) Nachdem der
Sultan bis zur Stunde die englisch-türkische Eooven-
tiou über Egypteu nicht ratificiert und S i r Drum-
moud-Wolff Cunstantinopel bereits verlassen hat, darf
man wohl sagen, dass seine durch zwei Jahre sort-
gesetzten Nemiilmug!'!« und die aufgeweudel n Opfer
vergeblich grweseu sind. Frankreich und Russia,id haken
klar und unzweideutig gesprochen, und der Sultan war
in der Lage. das Für und Wider bestens abwägen zu
können. Er hat endlich klar geseheu uud begriffen, dass
Egypteu deu Engländern auszuliefern gleichbedeutend
ist mit einer Einladung an Russland. Armenien zu

nehmen, an Frankreich, Syrien zu besetzen und au die
Griechen, den Epirns und Kreta einzustecken. Die
Ratificierung der Convention hätte die ohnehin zahl"
reich vorhandenen Gefahren noch vermehrt; die Na!>'
ficierung zu verweigern, bedeutet ciue moralische Oc>
nugthuung für das türkische Volk und zugleich dc»
Erwerb des russische» uud des französischen Saun)«'?'
Die Engländer machen jetzt gute Miruc zum böjen
Spiel , und es wird das Schlagwort aiisgegi bcn. da!6
der Convention für England keine große Bedeu»»>'!i
zukommt.

( Z l l r b u l g a r i s c h e n F r a g e . ) I n einer C»»'
ferenz der bulgarischen Deputierten wurde coustatie»!,
uorderhaud fei die bulgarische Acliou beeudel und dtt
europäische habe begouueu. Man erwarte von d"
Macht uud dem WiUeu Eurapa's die Bewilligung d>l
Fürsteuwal,!. E» heißt, die weitere Lösung der Fni^ '
habe der Cuburger selbst übernommen. — Die O,il'
scheidung über die weiteren Schritte des Prinzen C"'
bürg ist jetzt aus Petersburg zu erwarten. Eme A»>'
u,ort anf die Anfrage des Prinzen, ob sein Besüä
dem Zaren genehm wäre, ist bisher nicht crfolqt.

( D i e t ü r k i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e Grei l . i '
f r a g e . ) Wie aus Scutari d'Albauia gemeldet wild,
silld die Arbeiten der türkischmouteuegriilischen (5">^
missiuu sür die Grenz Delimiualion, welche ihrem M
schlusse nahe schienen, neuerdings ius Stacken genith^
Die montenegrinischen Delegierten erheben mit eiueliv
male Ansprüche auf gewisse Weideplätze, welche >»'
Verlaufe der bisherigeu Unterhandlungen seitens Mmite-
negro's in keiner Weise reclamiert worden waren, M
ist aber die türtische Regierung schou dei>wgeu u i ^
in der Lage, die betr i f f .»^» Gebietsstreifen den M<u'lc
negrinern ohne weiteres abzutreten, weil sich tn'l
Widerstand der anwohnenden albaues,scheu Äe^öilerüH
gegen diese Concession uoransschen lässt. Jedenfalls
müsst'' daher, wenn die Pforte die Ansprüche M'»>>"
negro's anerkennen sollte, zuerst für die Beschwichtig»»,!
der erwähnten Bevölkerung Sorge getragen werde».

TagcsllcmlMen.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Briim«'/

Zeituug» meldet, der Gemeiude Vohaucic zur Äesttt''
tung der Schuloankosleu eiu,' lluterstützullg voll 100 ^
zil spenden geruht.

Sc. Majestät der Kaiser haben, wie das ungarisch
Amtsblatt meldet, für die Brandbefchädigten von M
baßtt 500 f l . zu spenden geruht.

— ( D i e L e b e n s w e i s e des Papstes . ) Z"
der bewunderungswürdigen geistigen Frische uud NG
samteit des Papstes Leu X I I I . gesellt sich seit eiiu^'
Zeit eiue körperliche Rüstigkeit uud Arbeitsfähigkeit, welD
mau dem heilicicn Vater seiner äußeren Erscheinung " M
im allgemeiucu lallm zutrauen möchte. Trotz der Oll><'
Hitze, infolge deveu Nom vuu der wohlhcibendeu Wcll>
den Deputierten, dem diplomatischen Corps nud del
königlichen Familie verlassen wurde, erfreut sich der Paps'
eines ausgezeichneten Gesundheitszustandes. Er füh^
gegenwärtig fast die Lebensweise eines in den beste"
Jahren stehenden Mannes, nimmt täglich kalte Bndcl'
die ihm sehr wohl thun, und arbeitet mit ciuer ersta""'
lichen Uncrmüdlichkeit. Um 6 Uhr morgens verlässt ^
das Bett und ist vou dieser Stunde au, von llN^'

thust, sehen dich meine alten Augen nicht mehr, und
dein Mädchen in Wippach mag ihre jungen Augen au«
streugeu und answeiuen — sie wird dich auch nie mehr
zn sehen bekommen. M i r kommt vor, wie wenn Blut
ails der Linde flösse.» — «Es ist das Abendroth,,
cntgeguete der Jäger. «Der Aergmönch lässt keinen
wieder heraus.» sagte der alte Förster laugsam. «Ich
möchte ihn wohl einmal zu sehen bekommen.» entgegnete
der Jäger.

Dann sprachen sie nichts mehr, sondern schauten
schweigend anf den Baum. in dessen Wipfel eine
schwarze Amfel ihr Abendlied sang. I n der Ferne ver-
nahmen sie noch die letzten Rufe eines Kuckucks, der
sich dauouflatterud verlor. So vergieng eiue geraume
Zeit.

Sobald der Förster, von all dem müde, zur Ruhe
gegangen war, schritt der Jäger zu einem Haufen lau-
ger Fichtenscheiter, welcher sich in einiger Entfernuug
vom Hause befand. Dort begann er eiuigc derfelbeu
mit dem Beile in schmale Späne zu zcrspaltcu, um
sich Fackelu für die vou ihm beabsichtigte Wauderuug
zu schaffen. Bevor er sortgieng, unterließ er es jedoch
nicht, noch eine Wetterterze einzustecken, welche am ver-
gangene» Lichtmefstage geweiht worden war. Auch nahm
er eiuen Kr^uz vou Marien-Perlen uud einige Deut'
münzen herab, welche ober feiner Lagerstätte aufgehäugt
waren.

Nachdem er uoch Eifen, Feuerstein nnd Zünd>
schwamm zu sich gesteckt hatte, trat er wohlqemutt). vou
der lebhaftesten Neugierde getrieben, seinen Weg au. Da
er sich auf dem Heimwege diesmal die Richtung des
Pfades zwischen den, Forsthaufe und dem Eisschachlc
wohl eingeprägt hatte, so elreichte er die Mimdua. des

letztere» ohue Schwierigkeit. Die Mäuuer hatten, um
ihren Auf- uud Abstieg zn bewerkstelligen, dort eine
Leiter augebracht, welche allerdiugs nur aus einem
Balken bestand, durch welchen in ziemlichen Entfernungen
kurze Sprofsen durchgesteckt waren. Ueber diese Leiter
stieg er nun hinab.

Als er unten auf dem Eife angekommen war, be-
merkte er am Himmel bereits Sterne. Oben hatte er
sie, weil die Dämmcrnng noch nicht weit genug vor-
geschritten war, noch nicht wahrgenommen. Bald gelangle
er in einen engen Schlauch, welcher sich nach abwärts
erweiterte. Dieser stellte uffeubar den Weg dar, auf
welchem von oben herunter a»s dem Trichter während
des Winters Schnee zur Tiefe hinabrollte. Denn mitten
in demselben beleuchtete ihm seine Fackel das Skelet
eines Hasen, welches zur Hälfte aus der fest zusammen-
gefrorncn Masfe hervorschaute. Auf allen Seiten um-
starrten ihn die weißen, von blauen Klüften durchzogenen
Blöcke, welche die Männer losgehackt hatten. Auch von
oben herab starrte ihm das Eis in Gestalt langer
Zapfen entgegen.

I n dieser Umgebung wurde ihm fast fchaurig zu
Muthe, wenn er daran dachte, dafs es seine Absicht war,
so weit wie möglich iu die Tiefen dcr Unterwelt vor-
zudringen. Schon wollte er zurück, alier die Neugierde
siegte. Er befestigte unnmehr das eiue Ende des Zwirn-
knäuels. welchen er mitgebracht hatte, an einen» solchen
bis fast anf den Boden herabreicheuden Zapfen und
wickelte die Schnur laugsam ab, während er weiter in
die Finsternis hinein vorschntt.

Bald musste er über Frlöblöcke klettern, bald an
glatten Wänden mühsam auf- und al'steigeu. Oft troff
Waffer von der D«'cke auf »hn nieder, ?l's fs sich'

immer weiter und weiter in die Nacht hilleiii »e,^ '
wandelte ihu abermals Bangen au. Er dachte dar""'
dass dic Fackel ihm entfallen uud auslöschen löi'w''
Dann wäre es überaus mühsam gewesen, deu 2W
zurückzufinden. Auch beganu er schou müde zu werde»'

Eben gelaugte er an rille trockene Stelle. Hier l>̂
faud sich eiu glatter Felsen, welcher ihn zum Ausruh^
eiulud. Er ließ sich auf demfelben nieder, stützte d>'
Fackel gegen einen gesicherten Wiukcl und dachte »l>",
Rings um ihn herum war eiu stummer Raum. ^'!,
manchmal unterbrach das Fallen eines Tropfens d"
Todrseinsamteit. Heinrich No<l>

(Nachdruck w ' vole")

Zao Mild nn Spiegel'.
Nomail Ul'ii Niciorie»» Duval.

(1«.Fovtsch»»a.)
« F a n s t a w ü n s c h t I h n e n n i c h t m e h r

z u b e g e g n e n . » .
Es war Mitternacht vorüber, ass M r , F'?,

ius Hotel zurückkehrte. Er ließ sich völlig erscM
aufü Sopha niedersinken. Harry füllte ihm ein ̂ ' "
mit Sect uud schob ihm die Platte mit den B ^ l » "
hinüber. ^,

«Wer ist denn eigentlich der Manu. welche» ^
mit den Polizeibcamten verfolgst, Onkel?» fragt«.' '
dann. ,

«Ich weiß es selbst nicht recht, wer er ist,' '"^
die verbissene AuNrort. «Ich weiß uur. dass wir ^ ,
Necht haben, dieseu Mann zu verhaften uud ill» ^
Zeuguisleislung iu dcr Sache Lmiugsto» geg«» l^<
Gmild ^ C""p , ' l l zwingen. Er ist ein geheim"'"
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Unterbrechungen abgesehen, fast den ganzen Tag über
mit den vielfachen Angelegenheiten seines hohen Berufes
lxschästigt. Nicht fetten arbeitet der Papst auch in den
späten Abendstunden. Dabei empfängt der heilige Vater
auch zahlreiche Persönlichkeiten in Audienz; speciell in
der abgelaufenen Woche war er in dieser Veziehuug be-
sonders start in Anspruch genommen. Als Beweis der
Physischen Ausdauer des Papstes sei die Thatsache an-
geführt, dass er kürzlich der von den Zöglinge» des
Lconinischen Instituts veranstalteten literarischen Akademie
volle drei Stunden hindurch bis zum Schlüsse beigewohnt
hat. Wie es heißt, wil l der Papst für die nächste Zeit
aue Störungen feiner Arbeit von fich möglichst fern-
gehalten sehen, und sollen aus diesem Grunde die regel-
mäßigen Donnerstag Audienzen im Vatican für die Dauer
muger Wochen eingestellt werden.

— ( A n s K l a g e n f n r t ) wird berichtet: Eine
Hepntatwn der kärntnerischen Stcuerbeamlen ersuchte den
Fmanzdirecwr Baron E z o c r n i g , dem Finanzminister
den Dank für die Aufhebung der Titularstellen zu über-
mitteln, nnd überreichte ihm eine prachtvolle Dankadresse
für feine Intervention.
n . ^ ^ N ^ V o l k s t h e a t e r i n W i e n . )
Aus W i e n schrelbt man uns: Sc. Majestät der Kaiser
bew.ll.gte die Ueberlassuug des dem Stadterweiterunqs-
o"d gehöngen ehemaligen Weghubergartens um 20 000

Gnlden zur Errichtung des deutscheu Volkstheaters uutcr
d r Bedmgung, dass daselbst keiuc Operetten aufgeführt
we de„ oder Schaustellungen und ähnliche Prodnetionen
! ^ n'" c""b ^ das Theater einen Fassungsraum für
<!000 Personen nnd thunlichst billige Eintrittspreise er-
halt Dam.t ist der Bau des Theaters, welches elektrische
Beleuchtung bekommt, gesichert.

^ ^ (,? ^ l " " te"- ) Am 16. d. Mts . badeten meh-
r t e Schulkmder von der Schule St. Margarethe., bei
^merbad am linken Sannufer unweit der Brücke in
Margarethen, unter denen auch der neun Jahre alte
«°yn Franz des Nikolaus B e b e r aus Globale war
m ä ^ ' n Schwimmeus unkundig, gerieth, wie man uns
m>,.« / ' ^ t ' vom Ufer weg in eine größere Strö-
ba ?5 n ? " ^ bis unterhalb des Pinter'schen Gast-
er m, N°'"erbad an das andere Ufer getragen, wo

niae L ^ ' 7 ? ^ ' herausgezogeu wurde, zwar noch
Minu te? . ^ sich gab, jedoch nach einigen
Röme ^ ? ^ ' ^ eiligst herbeigeholte Badearzt von
K ^ « ^ / ' ' '«ehr den eingetretenen Tod des

WWW

Plötzlichen Tod. Das Leichenbegängnis war auf den 1. Apr i l
zu näher bestimmter Stunde angcfagt. Die Freunde cr-
fchiencn in Trauerklcidern und nnlfsten dann mit langer
Nase wieder abziehen, nachdem sie von ihren, witzigen
Freunde tüchtig ausgelacht worden. Diescrtage nun starb
der jnnge Mann. An seine Freunde wurden Trauer-
briese gesandt; diese glaubten jedoch wieder an einen
Scherz und erschienen nicht zum Leichenbegängnis, an
welchen, dann nur die wcuigcn Verwandten theilnahmen.

— ( D a s B e f i n d e n K a t k o v s . ) Gestern ein-
gelangte Telegramme melden einen Umfchwnng in. Be-
finden Kalkovs. Die Kräfte nehmen zu, die Sprache ist
zurückgekehrt, die Hand beweglich.

— ( U n s e r e K i n d e r . ) Karl (sieben Jahre alt):
Fräulein Anna, ich liebe Sie. — Anna (fünf Jahre):
Aber, K a r l ! Mein dreijähriger Bruder hört uns ja ! - -
K a r l : Der weiß ja noch nichts von Liebe. — Anna:
Glanben Sie? Ich sage Ihnen aber, es gibt leine Kin-
der mehr!

Das elektrische Leben.
Eine Geschichte, die bald passieren wird.

Eines Tages kam ein Kind znr Welt. «Wie soll es
heißen?» fragte der Vater. «To!» meinte die Mutter.
«Ein gnter Name; To, das ist recht kurz, braucht wenig
Zeit zum Aussprechcn.» Und das Kind wnrde To ge-
nannt.

Am Tage nach seiner Geburt wurde To von seinen
Eltern in einen Apparat zum Neifmachcn der Kindk
gebracht. Es war das eine erst vor lurzen. gemachte Er-
finduug, ein Apparat, der ein Kind innerhalb 7 Monaten
8 Jahre alt macht, sowohl in physischer als auch in
geistiger Beziehung, was eine Ersparnis von 7 Jahren
ausmacht.

«Mein Sohn,» sagte To's Vater z» demselben am
Ende des siebenten Monats, «du bist nun auf dem
Punkte, deine Studien zu beginnen. Äcdcnle, dass Zeit
Geld ist nnd dass die Zukunft den. Manne gehört, der
jede Minute seines Lebens ausnützt. Wenn es morgen
mein Rheumatismus erlauben w i rd , werde ich dich an
der Börse einführen.»

Und To begann fieberhaft zu studieren: er ver-
schlang Tag und Nacht die Bücher und aß bloß conden-
sierte Nahrungsmittel, um leine Zeit mit den Mahl-
zeiten zu verlieren. Nach der Anweisung eines berühm-
te.. Arztes lernte er auch schielen, um zwei Werke ans
einmal lcfcn zu können. M i t fünfundzwanzig Jahren war
er der thätigste Mann feines Jahrhunderts.

Eines Tages, als er gleichzeitig fünf Dcpcfchen dic-
tierte — Pardon, Schatten Cäsars! — während er mit
seiner linken Hand iu einen. Jahrbuche, mit seiner rech-
ten m einem Atlas blätterte, »nährend eines seiner Ohren
durch das Telephon einer im Reichsrathc gehaltenen Rede
und das andere dem Gesänge der Nachtigall lauschte, er-
blickte er mit seinem linken Auge auf der Straße ein
sehr schönes Mädchen, das soeben vorübergicng. «Donner-
wetter!» Sie war in der That sehr schön :c. ?c.
Kurz, er zog Erkundigungen über sie ein, fand ihre Adresse,
stellte sich vor, und sie gestattete ihm, ihr den Hof zu
machen.

Das Herz pochte ihnen beiden. «Ich heiße To,»
sagte er, «und S ie , Fräulein?» — «A !» " ' I c h
habe eine Mi l l ion, und Sie, Fräulein?» -^ «Anderthalb
Millionen.» — «Gut, ich liebe Sie, und Sie Fräulein?»
— «Ich liebe Sie auch.» Gesaat. aeheiralet.

Sie waren glücklich. Sie hatten nur wenige Kinder
aus Mangel an Zeit. Kaum zwei Zwillinge. To verdiente
ungeheure Summen. Auch Z i . To gründete durchschnittlich
jeden Tag eine Bank in Paris, Berlin, Eonstantinopel,
Santa-Fe «. Er machte auch täglich zum mindesten einen
Falliten. Er wurde kolossal reich.

Er grub Canäle, entdeckte Minen, trocknete Meere
aus, durchstach Landengen, zündete erloschene Vulcane
wieder an und verblüffte seine Zeitgenossen durch seinen
Unternehmungsgeist. Eines Abends, als er damit beschäf-
tigt war, den Aetna in einen großen Heizapparat zu
verwandeln, der mit Hilfe von unterirdifchen Leitungen
ganz Sicilien heizen sollte, erfuhr er durch ein Telegramm
den Tod seines Vaters. Er war würdig in seinem Schmerze.
«Werde dich beweinen,» sagte er in schmerzerfülltem Tone,
«wenn ich Zeit haben werde, ans meine alten Tage.»
Und er schrieb in sein Hauptbuch: «Sol l : To an Papa
Thränen und ewiges Andenken.»

Als er eines Abends zu ungewohnter Zeit nach
Hanse kam, fand er im Bondoir seiner Frau einen Mann.
«Sie hätten wissen sollen, mein Herr,» grollte er, «dass
ich jetzt keine Zeit habe.» Er schwieg plötzlich stille Eiu
zweites Individuum war unter dem Tische versteckt. «Das
ist doch stark!» Ein Dritter wurde hinter einer spanischen
Waud sichtbar. «Zum Teufel!» — «Pardon, lieber
Freund, ich bin sehr strafbar,» schluchzte Z i , die von
einem Vierten begleitet erschien. «Aber um es schneller zu
machen, habe ich gedacht . . . » — «Es ist gut!» rief To.
Er stellte die Geliebten seiner Frau nunmehr in der
Mitte seines Zimmers auf. «Habe keine Zeit, euch einen
nach dem andern umzubringen,» rief er. «Werde meine
Ehre on bloc rächen. Rührt euch nicht!» Und er richtete
eine erst vor kurzem erfundene Maschine, welche man die
hänsliche Mitrailleuse nannte, auf die Gruppe.

Die Liebenden versuchten zu entfliehen, jeder nach
einer anderen Seite. «Schurken,» rief er, «ihr werdet
mir das bezahlen!» Und nun stürzte er sich, einen Dolch
in jeder Hand, auf sie und begann, verzweifelt über die
Zeit, welcher er bedürfte, um seine Ehre im Detail zu
rächen, ein fürchterliches Morden. Geschrei! B l u t !
Röcheln!

Er arbeitete mit Händen und Füßen; es war
schrecklich, er bedürfte einer halben Stunde, um diese
Elenden zu todten. Als er aber die vier Missethäter
auf den Tcppich hingestreckt hatte, begann er mit den
Zähnen zu klappern. Er vermochte die convulsiuischen
Bewegungen seiner Arme, seiner Beine, seines Kopfes
und feines Körpers nicht mehr zu hemmen. Er ließ sich
schließlich fesseln und an ein Brett binden. Entsetzlich!
Sein überhasteter Organismus war vom Veitstanze er-
griffen worden. Das ist sehr gut, sagte er, in diesem
Zustande ist man besonders geeignet, die Künste zu culti-
vieren. Und in Anbetracht der wahnsinnigen Sprünge,
welche er seine Hände machen sah, widmete er sich dem
Clavicrspiele.

Nach einigen Minuten stürzte er, vom Schlage ge-
rührt und auf einer Seite gelähmt, zu Buden. «Pa . . .,»
fagte einer feiner Söhne, «habe Arzt gefra . . . . —
«Und?» fragte er angstvoll. — «Sagte, soll auf Fried«
Hof Scheiterhau . . . vorbereiten lassen.» — «Meinen
Schei !» rief To, entzückt darüber, einen
so klugen und die Zeit schätzenden Sohn zu besitzen. Und
dann starb er.

«Mama,» sagten hierauf die beiden Zwillinge,
«Pa . , ist gestor . . . und wir haben nicht Zeit ge»

" r b o ^ U bisher in der Nachbaust
? " Klaqepm ' , " , c ^ / ' ^ l c h e Besuche von Seiten
Vrnder des O e s ? ^ « ? " ^ ^ " " " ' verkommeneu
d"n N a m . n ^ e s C , ^ ^ " ^ " ^ " ' soll. der unter
" " « l e t , D r i s M segelt. Ich ver-
e n d e t , nud ich v N n ' ' EmzcltMlen gleichfalls
dle ich von deinen ^ s - 5 . ' ' " ' " " c gute Meimma

" I habe zu di7vo^erwartk"" ' ' ^ ^
Seinen theuerste.. ^ « " " '

dlchm Moment willia e n t t . " ? ^ ^ Harry in
bannen dürfen, was ' v " ' ^ " ' " f " i nnd offen
dcn sein Onkcl def la te ^ " ^ " ' Manne wusste.

«Onkel,» wrack ?r k.'.5l. « ,
ich fände chc7 H , " , ^ l b dnnm^, .,ch glack,

war.,,,, «..,« die!« «cr«»„d! ' « W N ' ' - ? "

davm,qeh ' / ' O e " m ^ ' ^ « ? ' ! ^" 'me. auf- und
^""tt se , dass '^ . ^ "ortre sl.ch ' " ' t Spionen be-
Wnnte Ich b „ f ^ " s / " ^ " ) " s° M i / erreichen

davon liber^a.t. dass von

«Onkel, es ist mir vom Anfang an aufgefallen,
wie grenzenlos erbittert deine Gesinnungen gegen
Mrs . Livingston sich äußerten. D», der dn sonst so
hochherzig und großmüthig bist, verurtheilst sie ohne
jegliche Rücksichtnahme.»

M i t einem scharfen Aufblick schienen Mr . Fisks
Augen seinen Neffen förmlich durchbohren zu wollen.

«Harry, hast dil dich verliebt in das Mädchen?»
fragte er kategorifch.

Der junge Mann fühlte, dass er an einem Wende-
punkt seines Lebens stand, wie ebensowohl der Zwic.
spalt. dcr in ihm rang. sich seiner mit der qualvollsten
Deutlichkeit bemächtigte. Die Liebe zu Fansta. dle
Dankbarkeit gegen diesen Mann, dem er alles vrr-
dankic, was er war, dei, heftigsten Kampf riefen beide
in ihm wach. ^ c c^

Eine volle Minute, während welcher die forschen-
den Angen des alten Mannes prüfend auf ihm haf-
teten, schwieg er, dann — nicht länger hielt er
an sich.

«Ja, ich liebe Fansta Livingston!» rief er aus.
«Sie ist rein wie ein Engel des Himmels und ohne
Schuld, und ich liebe sie umso inniger, weil sie wehr-
uttd schutzlos ist!»

Der alte Mann sprach nicht sogleich; er saß wie
in tiefes Sinnen versunken, doch jetzt hob er au, nnd
seine Stimme klang gepresst:

«Hast du dem Mädchen bereits gesagt, dass dn
sie liebst?»

«Nein, aber ich sprach mit ihrer Mutter.»
«Sie hat dich ermnlhigt?»
«Sie sagte, ich habe dieselben Chancen wie jeder^

andere.» !

Wieder schwieg M r . F is l secundenlang, ehe er
bewegten Tones erwiderte:

«Harry, war ich dir nicht stets ein guter Freund?
Hast du je etwas von mir verlangt, was ich dir nicht
gewährte?»

«Du nist mir Vater und Mutter gewesen!» ant.
wortete Harry gerührt.

«Nun denn, so gib dieses Mädchen auf!»
M i t Ungestüm erhob Harry sich.
«Onkel, du weißt nicht, was du von mir ver-

langst!» sprach er erregt. «Ich bin kein Knabe mehr.
sondern ein Manu. Wenn aber ein Mann einmal
das Wesen gefunden hat, dem er den einzigen Platz in
einem Herzen zu weihen vermag, dann sollte keiner
trennend zwischen sie treten.»

M r . F i s l seufzte wieder auf aus dem Grunde
seines Herzens.

«Harry, so versprich mir wenigstens, dass du dich
Miss Livingston nicht eher erklären willst, als bis der
schwebende Process zu Ende geführt ist!»

«Derselbe könnte durch mehrere Instanzen laufen
und zwei, drei Jahre dauern.»

« Ih r seid beide jung und könnt also noch
warten.»

«Damit Dexter Bruce sie mittlerweile heimführt.»
«Wenn sie den lieben kann und heiratet, dann

ist sie deiner Überhaupt nicht wert.» versetzte M r . F is l .
um dann hinzuzufügen: «Nun, willst du mir ver-
sprechen, was ich von dir verlange?»

«Nur insoweit, dass ich mich deinen Wünschen
fügen will. so lan.ze kein unvorhergesehener und drin-
gender Umstand es nöthig macht, dass ich spreche.»

! (ssm-tjehullc, folat.)
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habt, uns küssen zu lassen.» — «Auch ich nicht.» cnt-
gcgnete die Mutter. Und lasch traten sie auf den thenrrn
Verblichenen zu, verursachten mit Hilfe eines elektrischen
Stromes eine Bewegung seiner Lippen, dann brachten
sic ihre Gesichter mit denselben in Contact und ließen
sich von dem theuren Todten einen poslhumeu elektrischen
Kuss geben. N.

Local- und Provinzial-Nachrichtcll.
— (Neue s loven i fche Para l le l -C lassen. )

I m Unterrichtsministerium sind, wie die «Wiener all-
gemeine Zeitung» zu melden weiß, Verhandlungen im Znge
wegen der Errichtung von slovemschen Parallel-Classen
an den Gymnasien in Cilli, Görz, Marburg und Pola.
Zunächst sollen am Cillier Gymnasium, und zwar schon
im nächsten Schuljahre, solche Parallel-Classen errichtet
werden.

— ( A u s der p h i l h a r m o n i s c h e n G e s e l l -
schaft.) Der Männerchor der philharmonischen Gesell-
schaft veranstaltete vorgestern abends im Schweizerhause
in Tiuoli zu Ehren des Namensfestes des Vereins-
vorstandes, Herrn Regierungsrathes Dr. Keesbacher,
und gleichzeitig als Valete zweier von Laibach scheidender
Mitglieder, der Herren P u c n i l und C e r i n , von einer
lauen Sommernacht begünstigt, einen Sängerabend, der
unter zahlreicher Theilnahme des Publicums äußerst ani-
miert verlief und bei dem unter Lied und Wort die
Mitternachtsstunde hereinbrach, welche Sänger und
Publicum noch in heiterster Stimmung traf. Küche, Keller
nnd Bedienung von Seite der wackeren Tiroler entsprachen
allen Wünschen. Dem Vernehmen nach beabsichtigt der
Männerchor, im Laufe des Sommers noch einige solche,
bei unserem Publicum sich großer Beliebtheit erfreuende
Sängerabende zu veranstalten.

— (Schu t zvo rkeh rungen bei Hochbau-
ten und Z i e g e l b r e n n e r e i e n . ) Der Gewerbc-In-
spector Herr Dr. Valentin P o g a t s c h n i g g hat der Ge-
werbebehördc sehr wertvolle, aus dem Verlage der Hof-
uud Staatsdruckerei stammende Entwürfe für Vcstimmun-
geu über Schuhvorlehrungen bei Hochbauten, dann bei
Errichtung von Lehmgruben und Ziegelbrenncreicn, ins-
besondere mit Rücksicht auf jene, bei welchen Spreng-
mittel verwendet werden, mit dem Ersuchen zur Ver-
fügung gestellt, zum wirtsamen Schutze der an Hochbau-
ten beschäftigten Arbeiter eine Verordnung zu erlassen, in
welcher die wesentlichen Momente des erwähnten Ent-
wurfes Aufnahme finden sollen. Es wurde jedoch vorerst
noch den Fachgenossenschaften der Vauhandwerte Gelogen-
heit gegeben, sich übcr den Gegenstand zn äußern, wo
rauf auch die technischen Organe der Baubehörden noch
ihr Gutachten abzugeben haben werden.

— ( T o d e s f a l l . ) Zu St. Gregor bei Großlaschitz
ist vorgestern Herr Matthäus B r e n c e im jugendlichen
Alter von 3t) Jahren der Tuberculose erlegen. Der Ver-
blichene, der sich mit Glück in der slovenischen Belle-
tristik versuchte, war seinerzeit Mitarbeiter des «Ljub-
ljanski List» und einige Monate auch Berichterstatter
unseres Blattes. Seine belletristischen Schriften wurden
unter dem Pseudonym <Nivalis» theils im <Zvon», in
der «Zora», im «Üjubljanski Zvon» und «Ljubljansli
List» publiciert. I n der jüngsten Landtagssrssion fuu-
gierte Herr Brence noch als Berichterstatter unseres
Blattes; im Februar übersiedelte er, da die Krank-
heit immer heftiger auftrat, zu seinem Bruder, Pfarrer
Brence, nach St. Gregor bei Großlaschitz, um — wie
er beim Abschiede sagte — «nach einigen Wochen ge-
kräftigt die journalistische Thätigkeit wieder aufzunehmen.»
Diese seine Hoffnung ist leider nicht in Erfüllung ge-
gangen. Die irdische Hülle des Verblichenen wird heute
zur ewigen Ruhe bestattet werden. Möge ihm die Erde
leicht sein!

— ( L e h r e r . B i l d ungsanstalt.) Die k. k. Lehrer-
Vildungsanstalt in Laibach bestand im abgelaufenen Schul-
jahre aus vier Jahrgängen und einer vierclassigen Uebungs-
schulc. An, Schlüsse des Schuljahres zählte die Anstalt
63 Zöglinge und 13li Ucbungsschüler. Ueber das Resultat
der Reifeprüfungen haben wir bereits berichtet. Von den
59 Zöglingen der ersten drei Jahrgänge wurden 3 als
nicht geeignet zum Eintrittc in den nächst höheren Jahr-
gang erklärt; 28 werden nach zwei Monaten zur Wieder-
holungsprüfung aus je einem Gegenstande zugelassen; die
übrigen erhielten gnte Fortgangsclasscn. Von den 136
Schülern der Ucbungsschule machten 41 einen sehr guten,
88 einen guten und 4 einen ungenügenden Fortgang;
3 Schüler blieben unclassificiert.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) H.ute um halb
7 Uhr abends findet auf der ueuen Sch ießstä t te
unter Rosenbach ein Promenade-Concert mit nachstehen-
dem Programm statt: 1.) Marsch; 2.) Ouvertüre zur
Oper «Semiramidc» von Rossini; 3.) «Künstlerleben»,
Walzer von Johann Strauß; 4.) Concert-Cavatine für
Euphoneon von Leonhardt; 5.) «Die jungen Musitanten»,
musikalisches Intermezzo von Fr. Kücken; 6.) «Tausend-
schön», Polka fran<?. von Kafka.

— ( V o m Tage.) Das Sprichwort besagt, dass
der Mensch sich an alles gewöhnt; das scheint aber doch
nicht in allen Fällen Geltung zu haben. Die sommerliche
Hitze ist gewiss leine neue Erscheinung, aNein die gegen-

wärtig herrschende Temperatur übersteigt denn doch das
Maß des bisher Gewohnten oder leicht Erträglichen. Die
Hnndstagc sind eigentlich kalendermäßig noch nicht ein-
getreten, allein in Wirklichkeit sind sie bereits mit aller
Macht hereingebrochen. Man kann sich in die Tropen
versetzt wähnen. I n den Tagesstunden ist die Hitze fast
unerträglich; die Luft ist förmlich glühend, das Sonnen-
licht blendend weiß, was stets als ein Zeichen eines hohen
Temperaturgrades zu betrachten ist; aber auch der Abend
und selbst die späteren Stunden der Nacht bringen keine
erhebliche Kühlung. Die Sternallcc und Tivoli sind bis
spät abends von Leuten, welche daselbst spazieren gehen
oder vielmehr sitzen, überfüllt, da man ordentlich Furcht
hat, nach Hause zu gehen, wo die Luft, trotz der offenen
Fenster, infolge der Rückstrahlung unerträglich heiß ist.
I n dieser Zeit der vorzeitigen Hundstagshitze bewahr-
heitet sich in der That das alte Sprichwort: «Es ist
nichts schwerer zu ertragen, als eine Reihe von schönen
Tagen.»

— ( A u s der Schule.) I n die erste Classe des
t. k. Obergymnasiums in Laibach wurden bisher 131 Schü-
ler eingeschrieben, und zwar in die deutsche Abtheilung 2«,
in die beiden slovenischen Parallel-Classen 103 Schüler.

— (Neues R a t h ha us i n Graz.) Wie wir
hören, übernimmt Baurath von Wie lemans , der Er-
bauer des Wiener Iustizpalastes, den Aau des nenen
Rathhauses in Graz.

— (Se lbs tmord . ) Wie uns aus Cilli geschrieben
wird, hat am 16. d. Mts. der 2ttjährigc Schneidermeister
Jakob K r a n j c aus Oberburg in einem Gasthause in
Krop durch Abfeuern eines Gewehrschusses in die Brust
sich selbst entleibt. Das Motiv des Selbstmordes ist bis-
her unbekannt.

— ( I n K r a v i n a - T ö p l i tz) sind laut der uns
soeben zugekommenen Fremdcnliste bisher 1025 Personen
zum Curgebrauche eingetroffen.

A u n s t u n d A i l e r a t u ^ .

— ( E i n f ü h r u n g in das S t u d i u m der neue«
ren Kunstgeschichte. Von Dr. Alwin Schulz, o, ö.
Professor der Kunstgeschichte, an der deutschen Uuiuelsität in Prag.
M i t circa A00 Textabbildungen und 14 Farbeudrucktaselu. Prag,
1887, F. T e m p s t y . ) M i t den Lieferungen 1« und 17, welche
uns vorliegen und in welchen die verschiedenen Arten drs Iüches,
der Photographie und die aus derselben beruhenden nnu'N'u Ver^
virlfältigungen behandelt werden, ist dieses schiiue Werl uollstäu^
dig geworden. M i t einer Abhandlung über die Ansorderuuge»,
welche an die Kunstgeschichte und jeue, welche an Kuustforschcr
zu stellen siud, schlicht der Verfasser seine da»kcuswer!c Arbeit
ab, welche wir umsomchr allen Kunstfreunden empfehle» können,
als auch die Verlagshaudlnug bis zum Schlüsse für »ine Wirt
!ich glänzende Ausstattung des Buches gesorgt hat, so dass der
Preis von 75 Kreuzer für die Liderung i» der That ein gê
ringer ist.

Neueste Post.
O r i g i n a l ^ T e l e g r a m m e der «Laibach er Ztg.»

Innsbruck, 19. I i l l i . Kaiser Wilhelm stand zeitlich
ix del,- Früh auf. erledigte nach dem Frühstück die cin>
getroffenen Briefe und fuhr in offenem Fiaker, die
dichtgedrängte Menge ununterbrochen freundlich grü-
ßend, nach dem Bahnhöfe, wo ihn der Statthalter
Baron Widmann und der Generaldireclor C^dik
empfiengen. Der Kaiser drückte die Hoffnung aus, dass
die Väder in Gastein seine Gesundheit wieder kiäf-
ligen werden. Durch die vortreffliche Nachtruhe sichllich
gekräftigt, bestieg der Kaiser den Hofzug, welcher um
9 Uhr bei herrlichstem Wetter nach Lend abftchr.

Gastciu, 19. Jul i . Der deutsche Kaiser ist abends
hier eingetroffen. Ein officieller Empfang war verbeten;
die Cnrgäste bereiteten dem Kaiser jedoch einen äußerst
sympathischen Empfang.

KllMllslltt, 19. Jul i . Tie Telephon-Station Hei-
ligenblut nnd Glocknerhaus wurde heute eröffnet und
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

Lcmbcrg,, 19. Jul i . Handrlsminister Marquis
Bacquehem ist nach Wien zurückgekehrt.

Paris, 19. Ju l i . Der Senat beschloss mit Uj?
gegen 92 Stimmen die Dringlichkeit für den Gesetz-
entwurf wegen pubeweiser Mubilisienmg rines Armee»
corps, weiters für die Militä'r.Gesetzeutwinse und für
die oirectcn Stcm'rn. — Anlässlich einer Interpellation
wegen Beförderung eines comftromittieri^n Pfarreis
durch den Bischof uon Grenoble erklärte Minister
Spuller iu der Kammer, dass er den Vischof aufgefor-
dert habe, die Beförderung ,;n allliM»>rrn. Der Anlrc-g
der Rechten, die Interpellation nnf «ixen Monat zu
vertagen, wurde mit A17 gegen Ilitt Stimmen ab-
gelehnt, dagegen eine vom Minister des Innern gut-
geheißene und von Rirxt beanirugtc Tageioidmmq,
durch welche die Negicrmig mifgefurdert wird, d^n
Gesetzen Achtung zu verschaffe, mit 388 gegen 144
Stimmen angenommen. — Der deutsche Reisende
Arderle aus Trier feuerte auf den französischen Com-
missär Ritter im Zollsaale in Paqtiy snr Moselle drei
Revolverschüsse ab. Der Commissil,- wurde nur nn-
txdentend verwundet, der Thäter verhaftet.

Madrid, 19, Jul i . Der Kaiser nnd die Kaiserin
von Brasilien sind in Madrid angekommen nnd dürfte»
Donnerstag in Paris eiulreff,,,, wo sie etwa acht Tage
verweilen werden.

(Korrespondenz der Redaction.
K. N l . h i e r : «Einst und jetzt, ist in der That «eine

einfache Geschichte», die besser unveröffentlicht bleibt. Äiicht so
emivl, jedoch ist der Fall. dass in der Vrust des Helden Ihrer
Erzählung «einst ein fMclliches Herz schlua. nnd jetzt ein gc<
b r o c h e n e s». Das gibt zn denken! Das Manuscript erliegt zu
Ihrer Verfügung.

I . N . i n R . : Der Turnertag in Aurtfeld, an welche»!
die Sokol-Vereinc von Nudolfswcrt, Agram, Trieft und der
< Iav in js l i Sokol» theilnehmen werden, soll — wie wir erfahren
— am 14. »nd I l i . August stattfinden.

(tt. N . h i e r : Die Veröffentlichung Ihrer Znschrist hatte
eine Legion von Pressproecssen znr Folge.

D
Nüdolfswcrt, 18. Ju l i . Die Dnrchschnills-Preise stellten sich

aus dem heutigen Markte wie folgt:

st- l lr. ^ „ , ^,,.

Weizen per Hektoliter ? 81 Eier pr. Stück . . . — ! 2
Korn » — — Milch pr. Liter . . . — 8
Gerste , Rindfleisch pr. Kilo . ^ 44
Hafer , 2 «1 Kalbfleisch , . — 4«
Halbfrucht » 6 18 Schweinefleisch » . — —
Heiden » 4 55 Schöpsenfleisch > . — —
Hirse » — — Hähndcl pr. Stück. . — !l0
Knknr»,', » 5> 4 Tauben » . . — 20
Erdäpfel^. Meler-Ctr. 2 «0 Hen pr. 100 Kilo . . — , —
Linsen pr, Hektoliter . — — Stroh 100 , . . . - . -
Erbse» » — — Holz, hartes, pr.Eiibi l- — —
Fisole» . Meter :; 29
Nindsschiu.il,; pr, Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Cnbik^
Schweineschmalz » — 80 Meter __ —
Speck, frisch, » — — Wein. roth., pr.Heltolit'. 1« —
Speck, geräuchert, » — 80 ^e i» . weißer, . U» —

Angekommene Fremde.
Am 1». J u l i .

Holcl Ttadt Wieu. Aemliü», Ingenieur; v. W h , Fabrikant;
Nitsch, Karl, Mautner, Mandl, Vruuuer, Nvbcich, Kmislente,
Wien. — Traub, Kaufn,,, Prag. — Kalshusf. Kmifm., Ncm^
scheid. — Vol l , Kaufm., Graz. — Vlau, Kaufn,,, Agram. -
Milohnic, Professor, s. Frau, Capodistria. — Äiezuir, Pro^
fchor, Nudolsswert. — Markelj, Professor, s. Frau, Eapodistric,.

Hotel Vlcfant. Nhamen. Auditor, Brmmschweig. Lauben«
heimer. Kaufmann, Mainz. — Ncchula, Fabrisaut-, Schle<
siun/r und Hummer, Kaufleute, Wien. - SchuslmcNM, l. l-
Fmstassist.'»! , <^mnndru. — ssischer, Kaufmann, Nirdorf,
Engel, Kausmauu, Alba. — Löbl. Kausmaun, Kaposvar. - ^
Ritler von Maviasst) , t. f. Oberstüeutcna»!, Uugaru. Dr.
Nisfer, Aduocat. scmmit Familie, Essegg. — Hmelal, Vl-scher,
sammt Familie, Steiermarl. — Wudiucha Elise, Priua!>. Klage»-
fürt. — Ml'durt. Besitzer, Sagor. — Saß. Privatier ,^.ias'
bcrg. - Loucaric, Vesiher, Selzach. — Mo l ina . Pmrrer.
A l l . ' . ima r l t ^ - uon Withen. t, l . Oberst, sammt Familie;
Kaianat, Schwarzkopf nnd Mall l , , Kanfleule, Trieft — Dr.
wu Varanza, Privatier, Fiume, - uon Wachten, l. l . Haupt-
maun, ,ammt Frau, nnd Kumar, Lehrer, Görz, - . Etipaiw-
m'ch. Besitzer, Z>ira. — Zeleny, t. l. Seeosfieicr, Pola.

l'msthof 6iit»l,ahill)l,f. Etoll, Fabrikant, Mödling. — Knchler,
Kanin,, Tril'st.

tt'aslhos Ttmiwar l r . Rif;, Kaufm,, Marburg. — Stadler, Kailsm.,
Villach. P.i'lse. Besitzer, Tsch,-rur»ibl. _̂ Plautan, l. k, Nolar,
Sitlich. — Ceruiuc und Sile, Professoren, Trieft,

Verstorbene.
D e n 1 N. I u l i. Rudolf So?ml, Veamlcns'Tolm. 1 MolM>.

Floriausgasse 1«, Darmkatarrh.
D e n l ^. I » l i. Maria Hlsps, Arl>eiters'Toch<l.'r !'! M^'

nate, Pl'lanastraßc 18, Tuberculose.

Ä)lctcorl.lucli!che VcobllchtlttMnT^l ^aiblchV

7 U . M g . 7.^7.08 24.U N. schwach fast HZ!t«",
1 " , 2 » N. 7l65.45 »0.8 W. mäslig fast heiter 0 0l>

1̂ . Äb. 7^).'.»1 2.^,« l SW. mäßig ganz heiter
Fast wullVuloser, sehr heißer Tag, schwachi's Wclterlnichten.

Das Tagesmittel der Wärme 26,1", um 0,7" über dein No,-
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschensonna« l
c.uf Leinwand gespannt 80 lr. !

Jg. u. iUmlMM- ^ Fell. Zaill^rg« LlMamllmlss
in AaiblTch. '

^ P ^ » ^ * ^ alkalischer

— S A\J E H B W H N l
bestes Tisch- n.Erlriscliimgsgctränk
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen-

undBlasenkatarrh.

Hamiek Mattoni, Karlsbad ond Wien.
— __.»j
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Course an der Wiener Börse vom 19. J u l i 1887. N^ dem oMeum TourM»̂ .

Ttaatii'Nnlehen. ,
Nl'Ieül^!,^ 8! s,5, «1'?s>
kl l lü lcni l l ' X.'!-. «8'2V
U'?>^« <!",„ Slaatslose 25.0 sl. >«N'.'0l»i -
i«lil«r .<>",„ ganze 5U<> „ i » ? ' - '.'<? 5><
i»»!<,>r 5«/o Füilstel u»u „ 14», - KN'f,«
>«<!!,r Gtnatslosc . . 10U „ n-« s.c ?<!.-
!U!lUi „ . . 50 „ 1l!3 — K 8 50
«<,"!>o>3ll!i!!>nsche!ne . . per V t , —'— — ̂

<°/„ Oel», «ssoldrentr, steueisrci . >!«' <> i i » 4 «
»?^l!'vr. Utolenvente, fieuersle, . i!l! ' 0 l<e 85

»!,,,, <^<Idlcntr 4»/„ . . . . W0!!>1«1 10
,, ^>N'N'rrü!!!e 5°/<> , . , . " ? «<> U?'«l,
. ^!<e,!l>.«A'.!!.,z!0fl,!,',il0 e . >!>I5!:s '1»l,
„ c f l l ^ n o ^ i o n l l i l l ' ! , . . !>?'<« !»» ' -
„ E la^N ' ^<'>,(UNfl.Qst!ndN) — —! " —

'i! ' i " ,n.I ! . ' )>!! l . l ^ uw f l , i>. w . ' 2 !''.c> I'28's.o
^ )̂> >!<'»> n.,Vo<>: 4°/« I«0 n . . ' 2 " — '«» 2!.

( ruudrn t l . . Obl i l l l l l ionen

s»"/» di>I)»nschc >»!>'.- — —
!>"/„ galizischc i<X-s,9 ><>!>'—
0"/^ »ayrilch« >07 lü> - .—

s. " „ ftclrijlh«: . !Ub'b0 IOL'5«
ü "/„ lruat^cvc und slavvüüchc . Iü4 50INß 50
k>",„ siel>^nb<!r«isch« ! i0440100'—

Velb U>nl«
!»'/„ Temese, Vanat . . . . 104 <!0 I0L-/0
5">, ungarische I04.eoi05 20

Andere Vffentl. Nnlehen.
Toiioil Mefl,,kose b°/„ 100 sl. . 118 00 1 1 9 -

d<r. înlechc !87«, fteuersrei . 106 50 107 —
Nülcd"! d, Stndtgrmeinde Wien —'— - ^ - ^
A„lll,><>' lv ^labtgemcinde WltN

<^i ' !^ , und «old) . . . . —'— -»'—
^slimi!„°?i!ll, l 'Sl.'blnem.Wien 12z 75 Ii,<! 25

Pfandbriefe
(slli 10« sl.)

<'rt. i l l , aNg, öficrr, <l "/„ Gold. !2s>'— 111?-
dlr, ix l,N „ „ 4>/, «/, 101 »<>IN1 »0
l>0. <!! .'>« „ „ <«/„ . »!',!»<! »7 40
dlr. Prnmlen.Echuldverschr.»«/» iuie<niN2'—

Qch.Hyprlbl^xbanl ,«j. 5'/,°/° I0l — 102 —
O>,i,',!»« Ä'.<„l verl, 5"/„ . .108 70104 —

dlr, ^ '»'/,°/<! . ü»'<b »0»«

Ui>>, .>!'« Votencrcdit.Nctienges.
>l, '^ls, in I . i«̂ z< v>'li, 5>/,°/, ^ ' ^ —'-^

^ lioriläld'Ol'liaationen
(fllr Nw si.)

^ü^lelhWesibah,! 1.<imilst°n — —
steld»,a»d«.Vio»dbahn »,, ^llber ,l,n«i;in, -
^sll,>z^'!'?,'s^'od!! - . . ü . __.^
«^llzijac »̂>in » '̂ubil >,i» Bahn

«M.1U8, »l«) N, S. ̂ / , ° / , . ,««>?s.,ni «

Vtaatsbahn i . Vmisflon . . i»« 5>< n»» «s>
«Üdbahll «̂  8»/» 14« 50 145,-

„ » ̂ v» 1'/3'!ill I«ü 8^
N,!«..i,aliz. Bahn ßN>vc> lo« l(,

Diverse Lose
(per V t iX l ) ,

<ll>!ti<lose >00 fi i7?-l>l 1 ? » -
Llar!'«^!ose 40 st <9 5»!' 5» ̂
4 " / , Doi iau^Danipl l lb. 1!)«fi. . N » / U N< 50
Laibach« Prämien.VInleh. 2U st, z o — 2 1 -
Ojcnc i ^l'je 4« f l <?-— 49 —
P>,If ! l" i ! r le 40 N 48 «' <ft ^»
Nol^cn «rc, ! , , 8ft. ̂ c> . <>,:» s, ,« 1b ,« 4si
!«ut>l>l!'^o<c i»> ft, . . . zo — Li> s><
EelM»^'!»!!! 4U sl 5« b<» !,? 5><>
Kt , .On!o i»^ 'o<c 40 <!, . 5« - s>»^
Walbftcm»^o!c »« <l, , . zz, l b «!» ?k>
Wixbischlilalz Voft «u s>, , 4 « « » t ? ' -

BanlNctle»
<^rr Sl l ls) ,

Hlnsslo-Oefteit, V'ant «00 sl. ,03 — I0ü 25
2j>,!,lv!!rlill, Wl>n«, l«U sl. , <»X ^ 9l »>0
Bb„cl,.?>>,fl,,^cft i>oofI.S,4<»'V z,^,2 «» /̂75
<ilbl,-Anft,<bant>.u.<H, >l>usl, ̂ «l 4<»!lUi «l'
«ü lt i lbanl, «Ug Ung, ««U sl, . 2»?.—««7 s'l»
T^positcnlxnl, «I!„ . ,̂»0 st. , ,74.-^,74 s>
Üi>c> ,»Vl^Oel,,i»i^c,ös!,5><)Usl, ^«b —!l>?u —
^lc' lycl l 'nd.. ösl.2M<,',,25"/,<i. —-—' —- —
r.,!,tr>d,, >,,!. !l0U<I, «v,.»>«"/„ <t!n!l l?i^2.'! 7b
OcNüll.'Ung. Da»! . . . «»»-««<! -
un>»»l'anl !lu« <l. . , , ,»00502«?—

Gelb >U>a«

Nctlen von TrauSpnrt'
Ilul'snehmungen.

fhn Sll l l l).
ffIb»lhl«Nahn luo sl. Gi lbn — — ^ ^
llllölb ß,um..Vahn »00 kl. Silb, l»3^s.1»3 75.
lluifig'Tcpl. «isend, » o l l ü V t - . —
Vöh'n, Noldbah» >.̂ ,o sl, . >?« s,»l7!».Ks»

. Wrftbahn i>00 l l , . . /7» «<<»»> —
Vuichtithrad« Eisl', 500 sl, <!Vl 7W—«»<.—

« (Ut,«) »00 f l . «08, - «0»'—
Donau ' Dau,pfschiff.»hrt» » «ses,

Oeftevl. 5U0 f l . EVi. . . 4l<li—404 —
Druu-Eis, lBc>t>Dl>.<^.)»00fl.S, 174,— 174 K0
Duf «rdüüdnHcr !t.»B, l oo f lG , —'—
Lll<al'»>ll>»V<>hn »c»ci f l . «öVi, . —'— — —

„ t'in»<Vudwtl« ituo sl. . —'— — —
„ S l l b ' T i l l l l , s. l«?3»u0fl.k, — ' - — ' -
i>eib!Nl>nl>»»sll,li>b, 1000 sl. >̂ M «I>»5 2530
»>lan,'Il>!ef.^ah^ «W s!, Gilbüi — —
z«nflir<hen.^atcsn-«ish,»0u<l.S - . - ——
Kal i , H"tl.l'ud»<8>!t!,«<»l!ll.<lM « i i ^ü üii! -
GsN,.Kils!2chel<H,.^,z<X)<l,ö,W —. ' -
lladlendeni.Eiseni'llbn >u<' N. . — . ^ —' —
«nlchü'.i'Ot'tld.^Icnb, „X) ! l . E — — — ' -

l>ayi! VescUjKasl ^»u sl, ° W,»zz-—22!5l»
^lo^b, oft. »u^,, 2,llcf!5l»U sl.<i'I1l.4<4 — 4,« -
Qcsterr, Vloibwrllb. ^0 sl, Silb , n i ' iez>5<i

Pl««>Iuj^> liijcub, U>0 !>,«i>!!b. z'̂  ,5^ 2^75
Mubols»^ u!,» »00 sl. V i l l^, »«7 —18? 5.0
si«ve»l>ülz<> ^>jeub. »uo 1>, —-— — —

Sübbahn ,00 sl. Gilbn . , . »4ü> «6 —
Eüb»Nerbd,.V«lb.»Ä>c»0sl.«H!t, 15« — 1 l?> -
Iheih.Nahn »00 sl. ö, lv . . . —'— ̂  —
Iramwah'Ves., w l , 170 fl. ö. w , 2 « 2b»2» «»'»

, W r , neu 10« sl 50 — bü 50
Tr»n«port«Vel«lIIch!ltt 100 sl. —>— — -
Ung..g»liz. »«send. leu0 sl. V i lbn ,70 — i?0 i<»
Ung. Horboftbichn »0U fl, Vilbeiü«^ ?s> I«0 »<i
N»«.WeNb.(«<,^b.Vr2,!!«0U«,S.!.f>z »z l^z 75.

Induftrie'Actle»
(pei Vtü<l,,

Vgybl unb Kinbdeig, Hilen» und
Stahl»3nb, in Wien ICO !l —'— —'—

!l,!cnblll!nw.«t'clhg< I. «u sl.4«''/>. —- - — —
«Hlbcmüb!", Pllpi'N u s«.»G. »4 s,o ns> -^
Montll».Oescllsch., öf»e>l.»»lv!ne «»40 2c.'«o
Prag« liilen.^nd .^e< !wo N, , l9'.,5!> I»«« <i<>
Salgo.T«!, «iiscnratt. »0u sl — — — —
Tl,sä>Ir> Kohlen»-H,:! 7« t l . — — -
Wafstus,»«»., Oeft, !n W >>»0 sl , l? - «2» -

Devisen
Deutsche 'Mtze 6« 0'. «» «»
«oubou lü» »', >«<!><
Pali« 50.10 b»I5
Pclerübulg — — ^ "

Vllluten.
Ducatcn 5»» « —
^0»<jlanli>.Nl>icke >0 0> »«0».
Gi lbn - - > - -
Deuljche «eich«banlno!<» . . « , 05j «» I»

Die Filiale der Union-Bank
in Triest

beschäftigt sich mit allen Bank- und
Wechsler-Geschäften

«> verzinBt Gelder
Ina Conto-Corrente

und vorfrütot

•iv Ü I Ü r B l u *uoton
;W* Procent gegen Ötügigo Kündigung

**l* H auf 4 Monato fix, "
9R S i v ^«-Poloon» «l'or
t '* P r o c o n t Seß°n 20üigiRO K(iii<ligung

g,,* " » -imonatlicho „

S-1*3- O - I r o - C o i x t o
8 Prooeat bis zu jodor Holn«; lliick-
zaMiingon bis 20 000 fl. a v i s t . ' „
Choquo. Für grOMoro BolrLnitdio A?"
Ä £ ! i ü " M i t t ^ « o " erfoHerl^h.

XSÄi^ar? 1 8 - 1 iu dnn» -

• • " " I*°*i Inliaborn ninos Conto-fW

f r \ h w °r,ron Emi t t en t en

, r 15:Vlk 2U «lomiciliorou ohne

Auslagen orwachBon

kauS1?^ -?aufs" <>d« Ver-
S m K h £ 0 I"' mman- 1)0"
CoUpon^^e^el8ungen_und

FlenfwJ611 Comm«tenten die
*acll itatiou e i n , EfToctun jculer
,) , ; b^! l h r <»oponioron zu könnon,
«wo,, Coupoua no l.oi Vorfall gratis

- • • • ort- (2»m) 12—7

Mariazeller
Magentropien.

_V')rtnirHrh wirkend»» Mltiol
_fc«l »llfiii Kmnklmlt>n «li>» Mnifeni.

Schutzmarke. . . lIll'^>ortroffon
J J M M _ < > ^ bei Appetitlosigkeit,

f^m^Hlfäl'ltlil^Ea ^0I l f"HC 'mH ' rz (fülln er
" "WiMlkw\VTipH v o i n Mn«-en herrülirt),

- jmMT..-rr—S.—I Btojifunj?, Uebor-
jaanng dca Magren» mit Speisen und
Getränken, Würmer, Milz-. Lober- und
,, HJuiiorrholdallcluen.

reu per Pläxrhchrn tnmmt Gcbraucbi-
AnweliunK S5 Kremier.

Ventral-VerRand durch Apotheker Car l
o r a d y , K r o m s l e r (Mäliron).

aJLjnbcn itt ftfleit «Ffrotfrctcti.
M a « a

(
r n U

s
n B l 1 ) l 0 «••ht«n MarlRKßllur

mUln« i.°P in w e r d e » vielfach Kesuldcht
n 11 nachKeiihmt. - Zum Kolchen der Krht-

mlt «hu. 8 L?11." . F I l ««ho «n einer rothen,
b- l la?«^w^L I l UwZ m i i r k e verschonen Kinl
b« 1 W „ ^ I wl(>

(
1!ctu"d»'eidorjc«lorFlHHche

iChdrnrk i86,1"1 .<IR8'1 ««lenolli« In dor

^ F T - ^ — 66»

L, Luscrs T«unftt» Pfinftcr.
l f ^ Eichcr und schnell »uirlrndes Mittel qrM Hühnerauaen, Schwielen, so»
^ H ' «lNüiüNc harte Haut mi dci, Filslsohlc» >i"d ̂ cvien, acgeu Warzcn »nd alle
V ^ M U ülnqlii halle» Hantwncherunaeu. Wirlnna qalaniierl. ^ ^ - Pre»s
i ^ l ^ M einer Vchachlel «U tr. ö. W., " M ß ln'i PoswerMdimg W l l . mehr.
^ ^ V Hauptversendttngö'Tepot:

- V 2 ^ - ^H. A,chwenkQ Apotheke in Mleidl'ing bei Wien.
^ > » i . ' ' ^ (z^t z„ habt'!, in Laibach l'ci I . Swoboda, Ul'. u, Tr„l,')l,zy I in Rudolfs»
^ ? A ^ Z Wert b,'i Dr. Rizzoli; i „ z»laaenfurt l'ri A. Eg«rr, W. Thurüwnld, P. Äirn
. < ^ P l'achrr; w Frirsach l'̂ i Ä. Eichiu.irr: in Villach l'li ss. Scholz; in Wolfs-
' ^ " " ^ bera bci A.Hntl,.

Nnv echt, wrnn jrde GlbrauchsnilloriillNss und M s Pswslcr mit drr nrbcnstcheildel, Schuh-
»lavll' n»t> Uiilrrschrift unschrn ist; dahl-r nchir mcm uns dill'r und vcrlanczc str!S ausdiiictlich!
«. Lnsers Touristen Pflaster. (2̂  ") 7-7

Die weltberühmte Hygienische
Ausstellung in Berlin,

die vor e in ign Jahren da» KroBRe Gebiet | ». B. da« trockene Maliextraot von einer
der ulljrcnicincii (^•sundhoitspticKO und nlrht zu uninschutzriKh-ii in«:clieitnscii-
(IHR klciniTi! « r h i c t der lluu.siliiiKitik mit düitctUchcn llcdcutinijf in l-olffe seine»
BO viclriiaiH^rkciinciiswürtlicnl'riipHiatiin s t e t » *1 e i ( • h m a s H I K « » n i e m a i i
Ijcscliciikt und vcrlii'HHi-rt hat, licsH die U li e r w ä » 8 i K e n ( l e h a l t e « a n
Ki'lilldcto Welt 7.ii(TKt auf olKe.iilhiimliclie F i - u e h t i K k e i l al» absolut I r e » v o n
Stoffe in t r o o k u n c o n 8 i: r v I r t e r Jdjrlichdr S c b I m in e 1 b i 1 d u n ff. » o
F o r m anfnirrksnin wcrdfM). Von diosen iHt dif nicts y.uvr.rliiHsiKe " a l t -
sollon hier nur ciniKü »-rwälmt worden, barkeit (ICH trockenen Mai i ex trao te f und
dlo C a r n o j u i r a oder F l e l H c J i j i u l v e r - der anderen t r o c k e n e n Kxtracte
P r ä p a r a t e , die in versehicdeiiHter wwiftHculiuft verliilr^l. Der roicbliclie
Form, alK IJiscuils. Chocolade etc. dort S t i c k H t o i ' fK<'t" 1 ' ' sowohl wie (ranz
zu erst in den Handel kamen . Der erste bcHOiiders der « e h a l t im l ' n o g p n o r -
KroHge. ForHcber aber. der diese. Idee, wie » k ü r e befahl*! diese Präparate neben
HO manche andere nic.iit minder i iraktisehe Ihrem sehr li o b e n Nnhrworth auch dazu,
uml wichtlK», xuerRt der gebi ldeten Welt i„ die Helbe d«r e r n t e n undI ^ c K -
vorführte, war 1A e b i jr. !>!<• urHpriinjrlieh m U H H i K » « «„» K ' " d c* '1?.,* " ^ .„ i
niii-.h «einor Vorschrift verarbeiteten nnd m i t t e i g e t e i l t w<.r«]e„ zui dürfen, «uinal
xur Trockne, e intfcluinpltcn nifilli-.liili.rh- bei H o l c h e n Kindern d e Anl iffe zu
diiiteiiscl .cn N«hrim»rHii.ltt.H, Malzextraot D r ü s e n o r k n u i k n gvn un<l •ojt.
(trocken), Mehlextraot u. Legnmlnosen- pcl.en «ijied.'rn (lthachitIB en»» »ehe
•Xtraot. Kauz be.KondcM alH N» b r u n t s - Krankheit) haben. - Dei 1 rois ut etn
und H'tkrkuiiKHiiiitlffl Hip K i n d e r „.ÜKHiKer. - »«« «ebraue.hsanwel.unK Ut
und HC.hwache H e c o n v a l c K c . e n t e i i , leicht aunzusdliren.
bieten sich dem Aiiifc in Form «IIIOH leicht yv ZnrVerhüiuri|rwerth-
irrölillchen Pulve.rH dar. Sie Rind, wan A!/JS& \0*0! Nachahmungen
eben bei den im Laboratorium den Apo- ^ y Ö N ? A i B t ̂ 1 '1 6 ^ ' T i H m

thekers P. Schmied in Teplitt sabricirte.n ^ / DM ^f». nebenstehend, bchiitz-
l'räparatcn die wichtiKc llaiinlHache int, £7 jBL X * Int t!:kl: vernohen. Kcht
absolut leicht löslich und in Foljfe ihren %, * & g \ * u "«»<•." '» f a t i t » l l c n

trockenen Zustande.« von s e h r /. n v e r - e i — ^ f c — J » i J Apotheken,
l ä s t i g e r H a l t b a r k e i t . Als solches igt

J )0]>ut in JiailiBcb; Kinhorn-Apotliukv (leg ITblld T. Trnl6::y. (1217) 4—2

(.'il)^2—I) Nr. 4558.

UlMltive
Rcalisaten-^crsteiqerun .̂

Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschce
wird bekannt gemacht:

Es sei ilb'er Ansuchen des Mathias
Pcrz von Moschwald die executive Ver-
steigerung der der Elisabeth Kren von
Moschwald gehörigen, gerichtlich auf
910 fl. geschätzten, n<l Grundbuch drr
Catastralgemeinde Oottschcc ^ul> Einlage
Nr. 5.'l2 vorkommenden 3tcalität bewilligt
nnd hiezn drei Feilbietlings-Tagsahnngen,
nnd zwar die erste auf den

10. Angnst.
die zweite anf den

7. September
nud die dritte anf den '

12. O k t o b e r 1 6 8 7 ,
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr.
im Amtssitze mit dem Anhange an-
geordnet worden, dass die Pfandrealitat
bei der ersten lind zweiten Feilbietnng nur
nm oder über den Schätzungswert, bei der
dritten aber auch nnter demselben hintan-
gegeben werden wird.

Die Licitationsbcdingnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadinm zn Handen
der Lieitationscommission zn erlegen hat.

^sowie das Schähungsftrotololl nnd der

Orundbuchsextraet können in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Gottschee, am
14. Juni 1887.
^ ( M _ 1 ) Nr. 5724.

Dritte efec. ssei!bietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Stein

wird im Nachhange znm Edicte vom
4. Mai 1887, Z. 3667. hiemit bekannt
gemacht, dass wegen Erfolglosigkeit des
zweiten Fcilbietungstermines zur dritten
auf den

3. August l. I .
angeordneten executive« Nealfeilbietnng
geschritten werden wird.

K. k. Bezirksgericht Stein, am 3ten
Jul i 1887^
^ W 5 1 ^ 3 ) Nr. 3042.

Ucberttagung
erecutiver Feilbietunqen.

Die laut Bescheides vom 5. Februar
1887, Z. 8W, bewilligte dritte executive
Fcilbirtung der Realität Einl.-Nr. 22l
^ Catastralgcmrindc Stein des Primus
Kovae von Paku, im Schciblverte per
s>450 fl., wird auf den

2 3. J u l i 1 8 8 7 .
wrmitlags 11 Uhr. Hiergerichts übertragen,

K. k.'Bezirksgericht' Obcrlaibach, am
6, Mai 1887

(3073-2) Nr. 5363.

Bctanntmachilng.
Den unbekannten Rechtsnachfolgern

der Ursula Kogoj von Oberdorf ist Herr
Karl Puppis von Loitsch nnter gleich-
zeitiger Behändigung des Bescheides vom
Heutigen Z. 5363 bestellt worden.

K. k. Bezirksgericht Loitsch, am ttsten
Jul i 1887.

(3074—1) Nr. 1884.

Uebertragung
dritter exec. Feilbietung.

Zu dem diesgerichtlichen, m der
Amtszeitnng .̂ ud Z. 1570 in der Exe-

^utiunsführung Ludwig Herzman gegen
Anton Pctric von Ratschach eingeschalteten
Edicte ddto. «. Februar 1887. Z. 396,
der Nachtrag, dass die dritte Feilbietung
der Realität Einl.-Nr. 135 der liutastral-
gemeiude Ratschach auf deu

19. Augus t 1 8 8 7

auf die bereits bestimmten Stunden über»
tragen erscheint.

K. k. Bezirksgericht Ratschach, am
6. Jul i 1887.

(3023—1) Nr. 4208.

Erinnerung
an F r a n z S t a m p f l von Banjalola.

Von dem k. k. Bezirksgerichte Gott-
schee wird dem Franz Stampft von Na«
njaloka hiemit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem Ge-
richte Jakob Curl von Fiume (durch den
Advocate» Gottfried Arunner von Gott-
fchec) die Klage 6e pi-as«. 23. Mai 1887,
Z, 4208, auf Anerkennung der Erlöschung
des Pfandrechtes pew. 335 fl. unb Lö-
schungsgestattung bei der Realität Einl.-
Z. 29 uud 151 a6 Banjaloka s. A. ein-
gebracht.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt nnd derselbe
vielleicht aus den k. l. ,Erblanden abwe-
send ist, so hat man zn dessen Vertretung
und anf seine Gefahr und Kosten den
Florian Tomitsch von Gottschee als Cu-
rator liä aotum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Eude verstäudigt, damit derselbe allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheint oder sich
einen andern Sachwalter bestellt und
diesem Gerichte namhaft macht, über-
haupt im ordnungsmäßigen Wege ein-
schreitet nnd die zu seiner Vertheidigung
erforderlichen Schritte einleiten kann,
widrigcns diese Rechtssache mil dem auf^
gestellten Eurator nach den Bestimmun'
gen der Gerichtsordnung verhandelt wer-
den und der Geklagte, welchem ei übri-
gens freisteht, seine Rechtsbehelfc auch
dem benannten Curator an die .Hand zu
geben, sich die ans einer Verabsänmung
entstehenden Folgen selbst beizmuesjen
haben wird.

K. k. Bezirksgericht Gottjchee, am
3 1 . M a i 1887.


